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£einrtd) Seutljotb: Stuf ©egenfeitigfeit. — ©mit äBtebmer: ©inft bet lie. 50]

îtuî ©egenfeitigheif.
©Sir leben in einer prctMifdjen 3cif
unb aides treib! fiel) getoerblid),

oermiifelft ©egenfeifighett
roirb Jeber Sump unfierbiicf).

©rum, roenn bu meinem ©fern oertraufJ,

So mollen mir uns oereinen,

unb roenn bu meinen Gaffer ^oufl,
So i)au' id) bir ben beinen.

Sofern bu redd emfig bartiberftreidjfl,
fo äf)nelf bem ©ofbe bas SReffing ;

unb roenn bu mid) mif ©oetfye oergleidjff,
oergleid) id) bief) mit Sefftng. £einritf) Äeutljolb.

©inff bei £mie.
©îtgge bon ©mit SBiebmer.

Sin offener ipiait, nidgt abgefdfloffen, frei
unter freiem Rimmel. Digne geltbad).

Sg beginnt bereitg gu bäinmern.
Sie niebtigen JBänfe unb ©tülgle, bidt um

bag ifSobium in gtoei ffteitien aufgefteïït, finb nur
fpätlidg befeigt. Set Qubrang gu beit ©iîgplâtgeu
ift nidgt gtojj. Ilm fo größer bie 3at)I freb 8aum
gäfte.

Sine SteBorgel firent DRufil bon ftd). ,,9tigo=
letto" ober „Sßie einft im JDtai". „JRufft bu mein
SSaterlanb" ober „Sg luar ein ©onntag
Sludg aUeg auf einmal, italienifc^er ©alat in
Söne überfeigt.

Sie ipälfe ber 3ufdauer reden fid um
JpanbBreite Igolger, neugieriger, ungebulbiger, be=

gelgtlidget. Sie JpalgmugMn gittern bor Sluf=

regitng unb SInftrengung.
Si(t)ter luerben angegünbet, gadeln, bie qual=

men unb raupen, ©terne finb leine fidtBat.
Sind ber SJRonb nidt- fRitr eine biete Bäfjlide
ftegentoolïe tjat fidg übet bem menfdengefütCten
ißlatg irgenbtoo feftgeBiffen unb mill nidjt loeiter.
SBie eine garftige, mit fdjtoargem llnrat ge=

fcfjtoellie Staupe lauert fie ba oBen am Rimmel,
brotjenb, Bereit, jeben StugenBIid gu Berften.

©eigen @ie ilgn? Sen ©eiltänger? 3u ïnapp
anliegenbem, Heibfam engem Sriïptïoftûm.
©terne funïeln auf feiner ïitlgn getoöIBten
S3ruft. SBie furc^tloê, fidler unb unbeirrt ber
junge fdjlaitïe Sölann bag ©eil Betritt. 3Bie er
Bim unb guriidgleitet! äfiie ein SBiefel fo tafd-
SBie auf bem Sangpar'fett fo glatt. Stun tangt
er fogar, ber Sonnerêïerl. fftunbum, loie ein
Greife! mirBelnb. fgeigt ein ©prung in bie Suft.
Sädgelnb ftelgt er tnieber auf bem ©eil, fxed)
fdgauïelnb. St toippt auf unb aB. ÜBerfdilägt
fidg, einmal, gtoeimal, breimal. DJ Srleidterteg

Slufatmen, toie er triumpljierenb innehält.
Sin äRäbden — nod ein ®inb; fd)maJ=

gliebrig, bie füfjefte gartefte SInmut •—

Beginnt gu tangen. Sang toeifj umflodt
bon ©dgleiern. SBie SHütenfdgnee im SRai

fo buftig. Sin ©dgeintoetfer Beleuchtet iï>r

©piel, in alten ßfarBen. Söalb ift fie ©djmet»
terling, Igaudgleid fidg toiegenb. Salb ©pinne,
langbeinig. SotomBine. ^ßringeffin. ©terBenbe
©turne. StufBIatternbe fftofe. Sofa. ©tau.
©titn. ©eI6, SBeifj. SBie fanfte SRärdgen, bie

SieBIidjfeit felBft, muten ilgre Sänge an. Um
irbifdj, aufgelöft, aufgeflogen, jenfettig, loie ein
Staunt, ein Staunt bon einem Staunt.

©otbei.
Mafien ba niäjt ©tenfden gefdtudgt?
©otbei.

Stummer brei: Set ©ajaggo, Sin Seufelg=
ïerl! fUtii einem Hilgnen ©ptung fteljt er plöb=
lidj mitten auf ber Süfgne. Sag gange Breite ©e=

fidgt ein Sadjen. Sitte lachen mit, btöfjnenb,
fdjmetternb toie Stompeten. Set ©cfjäbel ïaïgf,
eifig glatt, toie gebeigt unb poliert unb toei^ ge=

pubert- Sie Sippen Brennenb rot. 2tm $inter=
fopf irgenbtoo eine riefige ißfauenfeber ange=
Hebt, bie immerfort toippt. §elt flatternbeg
Sominoïleib, abenteuerlicB Bemalt. St treibt
allerlei Unftnn. SRit fidg. 2Rit bem ißubliUtm.
Kit bem $ertn Sireïtor, ber iljm gnäbigft ©e=

felffdgaft leiftet. Qiemlih ftedg; befpeïtietlicB;
ofgrfeigenreif; gang bon oben fierab. Sag ïiigelt
eitel ben Saudi beg Igämifdgen i)3uBIiïumg. Sie
SBitge flattern nur fo auf ber JBüIgne Igebum.
aSitBeln in bie Jpötge- ©bbifen übet bie guliörer
Bin, bie fidg bot SSoBIBelgagen bie Saude Balten.

Heinrich Leuthold: Auf Gegenseitigkeit. — Emil Wiedmer: Einst bei Knie. 5M

Auf Gegenseitigkeit.

Wir leben in einer praktischen Zeit
und Alles treibi sich geroerblich,

vermilkelst Gegenseiligkeit
wird jeder Lump unsterblich.

Drum, wenn du meinem Stern vertraust,

So wollen wir uns vereinen,
und wenn du meinen àsser haust,

So hau' ich dir den deinen.

Sofern du recht emsig darüberstreichst,

so ähnelt dem Golde das Messing;
und wenn du mich mit Goethe vergleichst,

vergleich ich dich mit Lessing. Hewrich àthâ

Einst bei Knie.
Skizze von Emil Wiedmer.

Ein offener Platz, nicht abgeschlossen, frei
unter freiem Himmel. Ohne Zeltdach.

Es beginnt bereits zu dämmern.
Die niedrigen Bänke und Stühle, dicht um

das Podium in zwei Reihen aufgestellt, find nur
spärlich besetzt. Der Zudrang zu den Sitzplätzen
ist nicht groß. Um so größer die Zahl der Zaun-
gaste.

Eine Drehorgel Preßt Musik von sich. „Rigo-
letto" oder „Wie einst im Mai". „Rufst du mein
Vaterland" oder „Es war ein Sonntag ."
Auch alles auf einmal, italienischer Salat in
Töne übersetzt.

Die Hälfe der Zuschauer recken sich um
Handbreite höher, neugieriger, ungeduldiger, be-

gehrlicher. Die Halsmuskeln zittern vor Auf-
regung und Anstrengung.

Lichter werden angezündet, Fackeln, die qual-
men und rauchen. Sterne sind keine fichtbar.
Auch der Mond nicht' Nur eine dicke häßliche
Regenwolke hat sich über dem menschengefüllten
Platz irgendwo festgebifsen und will nicht weiter.
Wie eine garstige, mit schwarzem Unrat ge-
schwellte Raupe lauert sie da oben am Himmel,
drohend, bereit, jeden Augenblick zu bersten.

Sehen Sie ihn? Den Seiltänzer? In knapp
anliegendem, kleidsam engem Trikotkostüm.
Sterne funkeln auf seiner kühn gewölbten
Brust. Wie furchtlos, sicher und unbeirrt der
junge schlanke Mann das Seil betritt. Wie er
hin- und zurückgleitet! Wie ein Wiesel so rasch.
Wie auf dem Tanzparkett so glatt. Nun tanzt
er sogar, der Donnerskerl. Rundum, wie ein
Kreisel wirbelnd. Jetzt ein Sprung in die Lust.
Lächelnd steht er wieder auf dem Seil, frech
schaukelnd. Er wippt auf und ab. Überschlägt
sich, einmal, zweimal, dreimal. O! Erleichtertes

Aufatmen, wie er triumphierend innehält.
Ein Mädchen — noch ein Kind; schmal-

gliedrig, die süßeste zarteste Anmut -—

beginnt zu tanzen. Ganz weiß umflockt
von Schleiern. Wie Blütenschnee im Mai
so duftig. Ein Scheinwerfer beleuchtet ihr
Spiel, in allen Farben. Bald ist sie Schmet-
terling, hauchgleich sich wiegend. Bald Spinne,
langbeinig. Kolombine. Prinzessin. Sterbende
Blume. Aufblätternde Rose. Rosa. Blau.
Grün. Gelb. Weiß. Wie sanfte Märchen, die
Lieblichkeit selbst, muten ihre Tänze an. Un-
irdisch, aufgelöst, aufgeflogen, jenseitig, wie ein
Traum, ein Traum von einem Traum.

Vorbei.
Haben da nicht Menschen geschluchzt?
Vorbei.

Nummer drei: Der Bajazzo. Ein Teufels-
kerl! Mit einem kühnen Sprung steht er plötz-
lich mitten auf der Bühne. Das ganze breite Ge-
ficht ein Lachen. Alle lachen mit, dröhnend,
schmetternd wie Trompeten. Der Schädel kahl,
eisig glatt, wie gebeizt und poliert und weiß ge-
pudert- Die Lippen brennend rot. Am Hinter-
köpf irgendwo eine riesige Pfauenfeder ange-
klebt, die immerfort wippt. Hell flatterndes
Dominokleid, abenteuerlich bemalt. Er treibt
allerlei Unsinn. Mit sich. Mit dem Publikum.
Mit dem Herrn Direktor, der ihm gnädigst Ge-
sellschast leistet. Ziemlich frech; despektierlich;
ohrfeigenreif; ganz von oben herab. Das kitzelt
eitel den Bauch des hämischen Publikums. Die
Witze flattern nur so auf der Bühne herum.
Wirbeln in die Höhe. Spritzen über die Zuhörer
hin, die sich vor Wohlbehagen die Bäuche halten.



502 ©mit SBicbmer: ©triff Bet Stnie.

©ie ©ingemeibe ffüttern. ©ie SCugen tränen.
Sann f(piept et feinem gaftotum in $unbege=
ftalt — bie läppifepe, päfftiepfte ©ummpeit fel=
ber — gefeite fßifiolenfugeln in ben aufgefperu
ten Staden! ©äpltgt ipm, mit einem Ungepeuer
ban Jammer, gefüpltoguop ein Socp in bie

fpirnfcpale. ©teil unb poep fepiefft ein 3Baffer=

ftrapl empor, in luftigem Sogen. ©ofenber Sei=

fall. Xtnermüblicpeg Matfcpen.

©ine pantomime, ©er gepeimnigbolle $ar=
leïin ober fo. ©ine ©tube, Sßrimitib. Stit
lnenig Stöbein. SDcelfr angebeutet alg augge=
füprt. SMnbige ©legang. ©in Stäbepen, —
Verteufelt pübfcp; Hänfen Satfen; gelräufelte»
fpaar —, bag ftpreibt. Slnmutig, in füffent
©lieberfpiel, über ben ©cpreibtifcp gebeugt, ©ang
berfunfen in bie Sefcpäftigung. ©in ^arlefin,
ber plöplicp bue attg ber ©rbe gematpfen, ge=

peimnigboll, pinter ipr fiept. @r liebt fie, fie
liebt ipn. ©er Sater: borniert nein, Inie ein
bibliftpeg Ungemitter. ©er Sräutigam, ber Ser=
malebette, ©iferfüöptige, fiep pintergangen §üp=
lenbe, ftpäumt Sacpe. Srütet über einem ber=

rucpten Sfnfcplag. ©ine Serge, bie brennt unb
berlifcpt. ©ollfüpne. $Iucpt. Sttemlofe Sagb.
Sampffcpüffe. ©efeprei, Storb? Sranb. ^al§=
Bretperifcpe Rettung, ©unfelpeit. 5ßlöplicp Sicpt,
tagpett. ©er Sater, feierlicp blaff, potpgeitlicp
gefdpmütft, berföpnt, fegnet bag bor ipm fnienbe
fiaar: bag ©cpteibfrättlein unb ben tapferen
fparlefin. ©er ©cpubiaf bon einem garffigen,
bor SSut unb Seib gelbgrünen Sräutigant, got=
telt mit langperabpängenben ©felgopren me=

läiupolifcp ab, in bie Sacpt pinaug.
Stan flatfcpt fiip bie ipänbe tounb. Sra=

biffimo! *)

*) 9tuê: Set ©infame in ber £ a n b=

f cp a f t. SSon ©mit SBiebmer. üürid), ÜSertag
bon Drett güpti. — 23 mit SKaterauflen gefdjaute
ttnb mit einer ®id)terfeete nadfertebte ©Uber ait!
berfdjiebenen, d)aratterbotten ©eptoetger £anbfcpaf=
ten, auê betn 3^ter= unb Sftangenteben peraugge»
polte ©etraeptungen, ©Uber bom Sanbmartt, auê
bem SeBen ber ®orfmufitanten, ber faprenben
Scute, ein SRarfcpiag mäprenb ber ©rengBefepung,
ein SReifetag unb eine §eimtepr, im ©aprtpofmart»
faat, uftb. 9ttteê in ebter, anf(paulid)cr ©pratpe,
Inapp unb treffenb, ©timmung toedenb unb feftpal«
tenb, fobajj bag Sefen gum (Senup toirb ttnb gum
Siacpbenîen anregt, tnenn man nur iiBcr ein Bipcpen
Spantafie berfügt.

©as geuer.
©on StTîaj ©ibotb.

Qu SInfang urifereg Qaprpimbertg brannte
am ©übabpang beg ©Im ringer SSalbeg in einer
fleinen ©tabt, beren Selnopner fiep botgüglitp
mit ber Stnfertigung bon ©pielmaten befcpäf=
tigen, eine gtojfe SBacpgpuppenfabtif triebet,
©ag ©ebäube lag part am Qfuffe eineg bemal=
beten tgöpenrüefeng, ber mit einem anbertt ein
mäplitp fitp erioeiternbeg, bon einem fleinen
glujjlaufburöpplätfdperteg ©at bilbet unb naep
ben ©eiten pin bag ©täbtepen begrengt.

^

Über bie lXrfacpe beg geiterg lieff fiep niepig
erforfepen; furg, bie palbe Sacpt mar noep niept
bergangen, ba ftanb ber ©acpüupt ber gabtif
ftpon in pelteit flammen, ©ie unpeintlicpen
Börner begannen gu tuten, erfeproefene Stern
ftpett liefen perbei, ©pripen unb Seitetmagen
ber geuermepr raften bttrep bie Straffen, ftpon
fprang aug bier, fünf ©tpläutpen Staffer mit
bogigen ©traplen in bie guefettbe Sope, praf=
feite, gifepte nieber unb berlor fiep opnmätptig
in ber maepfenben ©lut.

^ßlöplitp fteigerte fitp aug ber geftauten Qu=
ftpauermenge ein entfeplieper ©ebanfe bom

Sturmein gum 3tuf, gum ©tprei: ,,©g finb notp
Stenftpen in ber gabrif!" ©ie Stutmaffung
ftintmte, ber alte SBärter patte fiep mit feinem
©nfeliötptertpen, einer SBaife, niept mepr aug
feiner Stanfarbenmopnung retten fonnen; mo
iuaren beibe nun, boten fitp Stöglicpfeiten gu
iprer Settung? Sotp fepienen bie ©rfer niept
gu brennen, obmopl ber gröffere ©eil beg ©acp=
ftuplg nur noep ein rotumflogeneg ©erüft mar,
bon beut faft taftmäffig bie ©cpieferplatten ab=

fielen, in bie Suft gefcpleubert gerplapten ttnb
flatfcpenb gur ©rbe ftplttgen.

Sei attebem mar an ein napeg §eranfom=
men fautn gu benfen. ©ennoep erbot fiep ein
greimiïïtger, ben Serfucp einer $ilfe gu magen.
©iefer, grang mit Samen, mar ein fßttppenar»
beiter, bent in junger ©pe erft bor furgem bag
eingtge ^inb, ein Stäbipen, trop feiner auf=
opfernben Semüpung geftorben mar. Sun
inollte er eg unternepmen, um bag Seben bon
gremben, aufg neue mit bent ©obe gu ringen.

@g mar feine Qeit gu berlieren. ©ie groffe
Setter mürbe perangebraept unb ftie§ fnirfpenb

sos Emil Wiedmer: Einst bei Knie.

Die Eingeweide schüttern. Die Augen tränen.
Dann schießt er seinem Faktotum in Hundege-
statt — die läppische, häßlichste Dummheit sei-
ber — gefeite Pistolenkugeln in den aufgesperr-
ten Rachen! Schlägt ihm, mit einem Ungeheuer
von Hammer, gefühllos-roh ein Loch in die

Hirnschale. Steil und hoch schießt ein Wasser-
strahl empor, in lustigem Bogen. Tosender Bei-
fall. Unermüdliches Klatschen.

Eine Pantomime. Der geheimnisvolle Har-
lekin oder so. Eine Stube. Primitiv. Mit
wenig Möbeln. Mehr angedeutet als ausge-
führt. Windige Eleganz. Ein Mädchen, —
verteufelt hübsch-, blanken Nacken; gekräuseltes
Haar —, das schreibt. Anmutig, in süßem
Gliederspiel, über den Schreibtisch gebeugt. Ganz
versunken in die Beschäftigung. Ein Harlekin,
der plötzlich wie aus der Erde gewachsen, ge-
heimnisvoll, hinter ihr steht. Er liebt sie, sie

liebt ihn. Der Vater: donnert nein, wie ein
biblisches Ungewitter. Der Bräutigam, der Ver-
maledeite. Eifersüchtige, sich hintergangen Füh-
lende, schäumt Rache. Brütet über einem ver-

ruchten Anschlag. Eine Kerze, die brennt und
verlischt. Tollkühne Flucht. Atemlose Jagd.
Kampfschüsse. Geschrei, Mord? Brand. Hals-
brecherische Rettung. Dunkelheit. Plötzlich Licht,
taghell. Der Vater, feierlich blaß, hochzeitlich
geschmückt, versöhnt, segnet das vor ihm kniende
Paar: das Schreibsräulein und den tapferen
Harlekin. Der Schubiak von einem garstigen,
vor Wut und Neid gelbgrünen Bräutigam, zot-
telt mit langherabhängenden Eselsohren me-
làncholisch ab, in die Nacht hinaus.

Man klatscht sich die Hände wund. Bra-
vissimo! 5)

st Aus: Der Einsame in der Land-
schaft. Von Emil Wiedmer. Zürich, Verlag
von Orell Füßli. — 23 mit Maleraugen geschaute
und mit einer Dichterseele nacherlebte Bilder aus
verschiedenen, charaktervollen Schweizer Landschaf-
ten, aus dem Tier- und Pflanzenleben herausge-
holte Betrachtungen, Bilder vom Landmarkt, aus
dem Leben der Dorfmusikanten, der fahrenden
Leute, ein Marschtag während der Grenzbesetzung,
ein Reisetag und eine Heimkehr, im Bahnhoswart-
saal, usw. Alles in edler, anschaulicher Sprache,
knapp und treffend, Stimmung weckend und festhal-
tend, sodaß das Lesen zum Genuß wird und zum
Nachdenken anregt, wenn man nur über ein bißchen
Phantasie verfügt.

Das Feuer.
Von Max Sidow.

Zu Anfang unseres Jahrhunderts brannte
am Südabhang des Thüringer Waldes in einer
kleinen Stadt, deren Bewohner sich vorzüglich
mit der Anfertigung von Spielwaren beschäf-
tigen, eine große Wachspuppenfabrik nieder.
Das Gebäude lag hart am Fuße eines bewal-
deten Höhenrückens, der mit einem andern ein
mählich sich erweiterndes, von einem kleinen
Flußlaufdurchplätschertes Tal bildet und nach
den Seiten hin das Städtchen begrenzt.

^

Über die Ursache des Feuers ließ sich nichts
erforschen; kurz, die halbe Nacht war noch nicht
vergangen, da stand der Dachstuhl der Fabrik
schon in hellen Flammen. Die unheimlichen
Hörner begannen zu tuten, erschrockene Men-
scheu liefen herbei, Spritzen und Leiterwagen
der Feuerwehr rasten durch die Straßen, schon
sprang aus vier, fünf Schläuchen Wasser mit
bogigen Strahlen in die zuckende Lohe, pras-
selte, zischte nieder und verlor sich ohnmächtig
in der wachsenden Glut.

Plötzlich steigerte sich aus der gestauten Zu-
schauermenge ein entsetzlicher Gedanke vom

Murmeln zum Ruf, zum Schrei: „Es sind noch
Menschen in der Fabrik!" Die Mutmaßung
stimmte, der alte Wärter hatte sich mit seinem
Enkeltöchterchen, einer Waise, nicht mehr aus
seiner Mansardenwohnung retten können; wo
waren beide nun, boten sich Möglichkeiten zu
ihrer Rettung? Noch schienen die Erker nicht
zu brennen, obwohl der größere Teil des Dach-
stuhls nur noch ein rotumflogenes Gerüst war,
von dem fast taktmäßig die Schieferplatten ab-
fielen, in die Luft geschleudert zerplatzten und
klatschend zur Erde schlugen.

Bei alledem war an ein nahes Herankom-
men kaum zu denken. Dennoch erbot sich ein
Freiwilliger, den Versuch einer Hilfe zu wagen.
Dieser, Franz mst Namen, war ein Puppenar-
beiter, dem in junger Ehe erst vor kurzem das
einzige Kind, ein Mädchen, trotz seiner auf-
opfernden Bemühung gestorben war. Nun
wollte er es unternehmen, um das Leben von
Fremden, aufs neue mit dem Tode zu ringen.

Es war keine Zeit zu verlieren. Die große
Leiter wurde herangebracht und stieß knirschend
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